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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 28. August 1851. 


Die Erbhuldigung in Hohenzollern. 
Hechingen, 21. Auguſt, Abends 101 Uhr. So eben 
hielt der König bei glänzendſter Beleuchtung aller Gebäude, unter 


dem Geläute der Glocken und dem freudigen Zuruf einer großen 
An der untern Ehren- 


Volksmenge, ſeinen Einzug in die Stadt. N ) 
pforte wurden Se. Maj. durch den Magiſtrat und die Deputirten 
des israelitiſchen Vorſtandes begrüßt. Zu beiden Seiten 1 
Straße, die der König durchfuhr, hatten die Bürger und Ein⸗ 
wohner in feſtlicher Kleidung mit ſchwarzweißen, Armbinden Spa⸗ 
lier gebildet. Auf dem Marktplatze ſtanden die Neal = Schüler, 


Ihre brennenden Laternen bildeten ein bewegliches Transparent | 


mit der Inſchrift: „Gut Zollern allerweg — vom Fels 
zum Meer!“ 


frauen, die dem Könige Kränze und Lieder überreichten. 


der Stadt bis zur Villa Eugenia. 
Regimentsmuſik mit dem preußiſchen Volksliede. 
hatten die Gnade, ſich noch die ſtädtiſchen Behörden, ſowie viele 
andere Perſonen vorſtellen zu laſſen und dieſelben ſodaun mit den 
guädigfien Ausdrücken feiner Huld und Zufriedenheit zu entlaſſen. 

uch aus Neufchatel iſt eine Deputation angelangt, um Sr. 
Majeſtät die alte Anhänglichkeit der Bewohner Neufchatels an das 
preußiſche Königshaus zu bezeugen. Dem Vernehmen nach find 
Se. Majeſtät auch in Baden-Baden von einer ſolchen Deputation 
begrüßt worden. 


Deutſch land. 


Berlin, 25. Aug. Nachdem nunmehr die eine Zeit lang 
gehegte Idee, nach Italien zu gehen, von Seiten des Königs 
definitiv aufgegeben iſt, wird die Reiſetour von Sigmaringen aus 
in folgender Weiſe fortgeſetzt werden: Am 27. geht der König 
nach 1 0 am 28. bis Innsbruck, am 29. nach Iſchl, wo 
er bis zum Morgen des 3. Sept. bleibt; am 3. geht's nach Linz, 
am 4. bis Tabor, am 5. bis Jungbunzlau, den 6. und 7. bringt 
der König in Erdmannsdorf zu, und am 8. trifft er hier wieder ein. 

Berlin, 25. Aug. Wir hören, daß an Stelle des Fi⸗ 
nanzminiſters v. Bodelſchwingh der ſeitherige Vicepräſident 
der potsdamer Regierung, Freiherr v. Metternich, ernannt wer⸗ 
den wird. — Man erwartet zum Beginn des Herbſtes hier den 
Zuſammentritt eines Congreſſes der katholiſchen Piusver⸗ 
eine. Nach dem Beſchluſſe der im vorigen Jahre verſammelt 
geweſenen Vereine ſollte Fulda der Ort der diesjährigen Zuſam— 
menkunft ſein. Aus verſchiedenen, zum Theil wohl in dem freund— 
lichen Schreiben begründeten Rückſichten, welches der König von 
Preußen vor einigen Wochen, im Juni, wenn wir nicht irren, 
an den Vorort der Vereine erlaſſen 
werden zu ſollen. Da man hier das Unternehmen eher begün⸗ 
ſtigen als hindern dürfte, fo wird die Hauptſtadt des proteftantis 
ſchen Deutſchlands das intereſſante Schauſpiel eines katholiſchen 
Congreſſes erleben. 

— Die Idee, für die wenigen aus der Regierungszeit 
Friedrichs des Großen noch übrigen Krieger — es waren, irren 
wir nicht, 87, welche hier den Enthüllungsfeierlichkeiten am 31. 
Mai noch beiwohnten — innerhalb ganz Preußens eine Art Na⸗ 
donal-Sußfeription zu veranſtalten, um dieſelben ihrer meiſt küm⸗ 
merlichen Lage zu entheben, beginnt hier von verſchiedenen Seiten 


An die Schüler angereiht, ſtanden die Jung⸗ 

Die 
Jünglinge dagegen bildeten ein Spalier von Fackeln vom Ende 
Dort empfing den König die 
Se. Majeftät | 


hat, ſcheint Berlin gewählt 


in Auregung gebracht zu werden. Der mit der Vertretung des 
Kriegsminiſters beauftragte Generalmajor v. Wangenheim fol. 
ſich perſönlich lebhaft für dieſen Plan intereſſiren, ſo daß alſo im 
Falle der Verwirklichung die höhere Genehmigung dazu wohl 
nicht lange auf ſich warten laſſen wird. 


Breslau, 22. Aug. Se. Hoheit der Herzog von Braun⸗ 

ſchweig iſt geſtern mit dem Abendzuge der Niederſchleſiſch-Märki⸗ 

ſchen Eiſenbahn hier eingetroffen und hat feine Reiſe ohne Unter⸗ 
brechung nach Sybillenort fortgeſetzt. 


Hirſchberg, 25. Aug. Der als Schriftſteller, Pädagog 
und Demagog vielbefannte Wander iſt am 23. d. Mts. aus 
Amerika, wo ihm die freien Leute innerlich zu unfrel ſind „ in die 
Heimath zurückgekehrt, und ſieht nunmehr der Erfüllung des ge— 
gen ihn ausgeſprochenen Strafurtheils entgegen. 


Von der Oſtſee, 20. Aug. Der mit dem 1. Juli d. J. 
abgelaufene Sundzollvertrag iſt, wie man dem Schwäbiſchen 
Merkur von Berlin ſchreibt, mit Dänemark auf die bisherigen 
Bedingungen erneuert worden. So überraſchend dieſe Mitthei⸗ 
lung auch iſt, ſo wird ſie doch durch die Spener'ſche Zeitung 
dahin beſtätigt, daß leider auf eine Aenderung des beſtehenden 
Mißverhältniſſes nicht zu rechuen iſt. Die Spener'ſche Zeitung 
ſchreibt: In Betreff des bevorſtehenden Ablaufs des gegenwärti— 
gen Sundzollvertrags erfahren wir, daß die diesſeitige Regierung 
es ſchon ſeit längerer Zeit an Bemühungen, in Betreff des ge⸗ 
genwärtigen Sundzollſatzes eine Modification zu erwirken, nicht 
habe fehlen laſſen, Dänemark jedoch auf desfallſige Propofitio- 
nen einzugehen nicht gewillt ſei. Man ſoll von däniſcher Seite 
mit Rückſicht auf den jüngſten, mit großen Anſtrengungen ge— 
führten Krieg bemerkt haben, daß die Mittel des Landes zu ſehr 

erſchöpft worden ſeien, als daß man durch eine Modification 
des Sundzolls einen weſentlichen Ausfall in den Staatseinkünften 
eintreten laſſen könnte. 


f — Der Oekonomie-Ausſchuß im jetzt verſammelten ſchwe— 
diſchen Reichstag hat, um den ſchwediſchen Handel N 
Sundzoll zu befreien, vorgeſchlagen, ſelben abzulöſen. Der Aus⸗ 
ſchuß ſchlägt die Einnahmen Dänemarks durch den Sundzoll auf 
2 Millionen an, und wird der Antheil Schwedens zu einem 
Siebentel angeſchlagen, fo würde die Ablöfungsftener ſich auf 
5,357,000 Thaler belaufen, die nach und nach abgezahlt für das 
Land keine größere Laſt wäre, als die jetzige Abgabe. 


Paderborn, 20. Auguſt. Als der König am 16. d., 
Morgens 10 Uhr, von Minden auf dem Bahnhöfe zu Hamm 
anlangte, hatte ſich auch unſer hochw. Biſchof eingefunden, um 
den Landesherrn zu begrüßen. Schon aus dem Wagen rief Se. 
Maj. dem Biſchofe entgegen: „Ach, lieber Herr Biſchof, es 
freut mich, Sie hier zu ſehen, wie geht es Ihnen?“ Der Bi⸗ 
ſchof bezeugte dem Könige, als er den Wagen verlaſſen hatte, 
in einer kurzen Anrede feine ehrſurchtsvolle Anhänglichkeit und 
Treue gegen Se. Maj. und verſicherte, daß die ihm untergebene 
Geiſtlichkeit von derſelben Geſinnung beſeelt ſei. Der evangel. 
Superintendent aus Hamm, welcher darauf Sr. Maj. vorgeſtellt 
wurde, gab ſeinerſeits auch in einer Anrede die Verſicherung, daß 
in den Herzen der Markaner die größte Treue und Anhänglichkeit 
an die Perſon Sr. Maj. und das geſammte Königl. Haus 
herrſche, und wie von Seiten der Geiſtlichkeit dahin 5 
werde, dieſe Geſinnungen zu erhalten und zu pflegen. Se. Maj. 

daß er nicht gekommen 


erwiderte jedoch mit dem größten Ernſte, 


En —_[ tt — 
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ſei, den Mewohnern der märkiſchen Städte Complimente zu mas 
chen, ſondern ihnen die Wahrheit zu ſagen; das Landvolk aller⸗ 
dings habe den guten Sinn, von dem der Superintendent ge⸗ 
ſprochen, bewahrt, aber es ſei durchaus nicht wahr, daß derſelbe 
an in gleicher Weife in Städten ae; vielmehr gebe ſich 
in denſelben vielfach ein ſchlechter Geiſt zu erkennen, von dem 
man ſich durchaus losſagen müſſe. Wenn die Geiſtlichkeit überall 
ihre Pflicht thue, dann werde es mit der Zeit ſchon beſſer wer⸗ 
den. Auf dieſe ungnädige Antwort, die Se. Maj. mit dem 
rößten Ernſte und mit lauter Stimme in Gegenwart aller Um⸗ 
ſtehenden ertheilte, glaubte der Herr Superintendent erwidern zu 
müſſen, daß es doch mit der Geſinnung in Hamm noch nicht ſo 
ſchlecht ſtehe, daß die Geiſtlichkeit ihre Pflicht thue und die Un⸗ 
terthanenpflichten eifrig dem Volke predige; allein Se. Maj. 
wandte ihm ohne ein freundliches Wort den Rücken und ging 
weg. Der katholiſche Pfarrer aus Hamm, welcher ihm darauf 
vorgeſtellt wurde, hatte ſich einer ſehr freundlichen Aufnahme zu 
erfreuen. Se. Maj. unterhielt ſich im Zimmer größtentheils 
mit dem hochwürdigen Herrn Biſchofe und äußerte unter Anderem 
eine Freude darüber, daß er in den öſtlichen Provinzen zwei 
einer Amtsbrüder geſehen habe. Der Herr Superintendent, wel— 
cher es noch einmal wagte, Sr. Maj. zu nahen, erhielt von 
ihm noch einmal dieſelbe Antwort. 

Leipzig, 25. Aug. Aus zuverläſſiger Quelle wird uns 
ein Beweis der neuerlichen ſtrengen Handhabung der kirchlichen 
Diseiplin mitgetheilt. Ein Lehrer, an einer hieſigen Schule, 
reformirter Confeſſion, ſchon ſeit längerer Zeit angeſtellt und 
unter Anderm auch mit dem Religionsunterricht beauftragt, hat 
von der obern Behörde ein Schreiben erhalten, welches ihm er— 
öffnet, daß feine Stellung als Religionslehrer mit der eines res 
. Glaubensgenoſſen nicht zu vereinigen ſei und ihm die 
lternative ſtellt, ſich entweder von feiner Kirche loszuſagen oder 
ſeiner Stellung enthoben zu werden. Der Lehrer, Vater einer 
ahlreichen Familie, der ſich plötzlich ſeiner Exiſtenzmittel beraubt 
ſaß, ſoll in das erſtere gewilligt haben. 

Baden, 21. Aug. In Bezug auf die Anweſenheit des 
Königs von Preußen an hieſigem Kurorte haben wir noch zu bes 
richten, Daß; Derſelbe durch den Diviſionsgeneral Grafen Wadner 
und den Präfecten des niederrheiniſchen Departements, Herrn 
Weſt, im Namen des Präſidenten der franzöſiſchen Republik be⸗ 
willkommnet wurde. Beide wurden auch zu der Mittagstafel im 
großherzogl. Schloſſe gezogen, an welcher außer dem Könige und 
dem Prinzen von Preußen, dem Prinzen Friedrich von Würtem⸗ 
berg und den hier auweſenden Mitgliedern des badiſchen Fürſten⸗ 
hauſes, die fremden Gefandten und eine Anzahl anderer Fremder 
von Auszeichnung anwohnten. 


Frankfurt a. M., 22. Auguſt. Für unſere mit nächſt⸗ 
künftigem Mittwoch angehende Herbſtmeſſe haben ſich zwanzig dem 
Fabrikſtande in den Zollvereinsianden angehörende Beſucher an— 
emeldet, die unſeren Platz ſeither noch nicht bezogen hatten. 
ir möchten ihnen aber um ſo weniger gute Erfolge vorherſagen, 
als für Großgeſchäfte in Gewerbe und Handel ſich die politiſchen 
Conjuncturen bis jetzt noch keineswegs gar günſtig geſtaltet haben. 


Lübeck, 23. Auguſt. Geſtern traf der öſterreichiſche Ge— 
Prot am berliner Hofe, Feldmarſchall-Lieutenant Baron von 
rokeſch⸗Oſten, aus Kiel kommend, hier ein, wo derſelbe 
wahrſcheinlich ſehr wichtige und folgenreiche Beſprechungen mit 
Criminil, ſowie früher in Rendsburg mit dem dortigen Comman⸗ 
danten gehabt hat. Nach kurzem Aufenthalt, den der berühmte 
Diplomat zur Beſichtigung der merkwürdigſten Bauwerke in un⸗ 
1150 Stadt benutzte, begab ſich derſelbe heute Vormittag nach 
atzeburg. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien. Wie es ſcheint, dürfte der ſchon ſeit längerer Zeit 
projectirte italieniſche Fürſtenbund eher zu Stande kom⸗ 
men, als das deutſche Verfaſſungswerk, d. h. als die Reform 
der Bundesverfaſſung. Fürſt Altieri bringt ſowohl im Namen 
feines Souveräns, als auch im Namen des Königs von Neapel 
die Zusicherung nach Wien, einem italieniſchen Fürſtenbunde bei⸗ 
Fa „ deſſen Haupt Oeſterreich fein fol. Die Zuſammenkunft 
m Caſtell Gandolfo zwiſchen dem Papſt und dem König von 
Neapel ſcheint nämlich auf dieſe Zuſicherung von entſchiedener 
Wirkung geweſen zu kin: daß der Großherzog von Toscana und 
die Herzoge von Modena und Parma die Zuſummung nicht ver⸗ 
weigern werden, iſt bei den Verhältniſſen, welche zwiſchen dieſen 
Juwel und e Oeſterreich herrſchen, bereits außer allen 

i 


weifel hehe Die Mehrzahl der italieniſchen Fürſten wäre 
ſomit entſchieden für den Fürſtenbund, und wenn wir es auch 


dahingeſtellt ſein laſſen müſſen, ob es dem Cardi i 
Allierß gelungen iſt, den König von Sar wiese Plan 
iu aan, bin 15 * (en a ob die eigenen 
en Verhältniſſe dieſem Fürſten keine ande übri 
laſſen de es: 8 

— Das allgemeine Reichsgeſetzblatt enthält ein kaiſerli 
Patent vom 22. Auguſt 1851, elfen für den ee 
des Reiches, wodurch das Inſtitut der Nationalgarde aufgehoben 
lar — von Bürger- und Schützencorps bewil⸗ 

rd. 

— Wie das „C. B. a. B.“ ſchreibt, iſt der Feldzu 
Omer Paſcha's gegen Albanien ein 5 ee eo 
Lange konnte man ſich in Stambul nicht entſchließen, dieſen 
nächſt Bosnien bedeutendſten Sitz der türkiſchen Orthodoxie an⸗ 
zugreifen, aber endlich überwogen Staats rückſichten alle religiöfen 
Bedenken und Omer Paſcha erhielt Ordre, ſeinen zweiten Feld⸗ 
ug gegen den Din (Glauben) nach Möglichkeit zu beſchleunigen 
Natürlich läßt der Seraskier nicht lange auf ſich warten. 2 
Die Albaneſen bereiten ſich übrigens allen Ernſtes auf den Krieg 
vor und wollen ſich von den dzauriſchen Reformen auch nicht ein 
Spännchen gefallen laſſen. Omer Paſcha wird daher vollauf 
zu thun bekommen und hat auch in dieſer Vorausſicht ſeine Maß⸗ 
regeln gn 9. 4 Der 4 

ara, 20. Aug. Der Oberrichter von Moſtar iſt were 
haftet und nach Travnik zur Untersuchung n on 
In Moſtar hat die Rekrutirung ihren Anfang genommen. / 


Frankreich. 


Paris, 22. Aug. Aeußerſt ſichere Informationen ſagt 
ein pariſer Correſpondent der Koluiſchen Zeitung, erlauben mir 
heute zu verſichern, daß General Cavaignae von feiner Cau⸗ 
didatur wirklich zu Gunſten Carnot's abſtehen wird. Man 
verſicherte ſogar heute, daß ſchon in aller Kürze der General eine 
Gelegenheit ergreifen werde, um dieſe Erklärung öffentlich abzu⸗ 
geben. — Im auswärtigen Amte ſind geſtern Abend wichtige 
Depeſchen vom franzöſiſchen Geſandten in Petersburg angelangt 
die den Eintritt Geſammt?⸗Oeſterreichs in den Deutſchen 
Bund betreffen. Nach dieſen Depeſchen widerſetzt ſich jetzt Rue 
land entſchieden dem Statthaben dieſes Projets und will in Dies 
ſen Tagen ſich dem energiſchen Proteſte Frankreichs und Englands 


anſchließen. 
— L. Napoleon ſoll in einem ſehr lebhaften Brieſwechſel 


mit dem Kaiſer von Rußland ſtehen. 


Paris, 21. Ang. Morgen begi ie Seſſi 
0 „Aug. gen beginnen die Seſſionen der 
Generalräthe. Joinville's Candidatur gewinnt Bedeutung, auch 


at . ſich dafür entſchieden haben. 
Paris ſtellt den eventuellen Appell Louis Napoleon as V 
förmlich in Abrede. Man N ein Manfeſ 7 Grafen 
Chambord zur Herſtellung der Einigkeit unter den Legitimiſten 
Michel's de Bourges' und Victor Hugo's Anti-Revifionereden find 
in 1 en pg verbreitet. be 
> — [Ein bonapartiſtiſches Manifeſt. i 

in den Stand geſetzt, von einem abe igen be dd 
Manifeſte, noch ehe es die Oeffentlichkeit erblickt hat, Nachricht 
N geben. Man ſchreibt aus Paris, 23. Auguft: „Einer meiner 
Sollegen hat Ihnen bereits vor mehren Tagen berichtet, die Pa⸗ 
trie“ ſei beauftragt, eine Reihe von Artikeln über die Reviſion u 
veröffentlichen, in welchen die Meinung aufgeftellt werde „daß die 


Das Bulletin de 


Wahlen ſchon früher als zum geſetzlichen Zeitpunkt fi 
könnten. Heute weiß ich darüber Genaues, un kann 3 


aus directer Quelle verſichern, daß der Einenthii ; 
Hr. Delamarre, durchaus nur feine indioiduelle onen ine 
will, die Collectivmeinung einer Coterie der bonapartiſtiſchen Par⸗ 
tei ausdrückt, daß aber der fragliche Artikel weder vom Cloſee 
ar 7 mien bing 7 iſt. Herr Delamarre ſagt wört⸗ 
ich: ir müſſer ufügen, daß wir die von uns ausgef 
chenen Ideen keinem der Mitglieder der Regierun ügetheilt 
haben, und daß man alſo mit Unrecht ihnen de wanne Ga 
die Verantwortlichkeit dafür beimeſſen . 7 a "beide in 40 
rem ganzen Umfange nur uns betreffen. Ein Probeabdruck des 
Artikels, der große Senſation hervorrufen wird, liegt vor mir: 
die Zeit erlaubt mir jedoch nur „für heute denſelben kurz zu des 
ſumiren. Nachdem Herr Delamarre bewieſen, daß es unmöglich 
ſei, in der Nationalverſammlung die geſetzliche Anzahl Stimmen 
zur Reviſion der Verfaſſung zuſammen zu bringen, behandelt er 
die Nachtheile der gegenwärtigen Verfaſſung, die Sack aſſe, in 
welche das Land ſich durch dieelßen verlaufen, und feige letzt 
als Ausweg vor, daß die Majorität (d. h. die einfache Mehr⸗ 
zahl) der Nationalverfammlung das Stattfinden der Wahlen für 
die nächſte Nationalverſammlung auf den Monat December die ſes 
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Jahres feſtſetze, alſo um fünf Monate verfrühe. Durch dieſe 
Wahlen li ſich 8 hinreichend klar feſtſtellen laſſen, welcher 
Meinung über die Präſidentenwahl die Majorität des Landes ſei; 
die Parteien würden dann gezwungen ſein, ſich dieſem Willen 
zu unterwerfen, und jede Kriſis würde vermieden. Schließlich 
werden ſämmtliche Generalräthe aufgefordert, neben dem reviſio⸗ 
niſtiſchen Wunſche einen andern auszuſprechen, welcher die Regie⸗ 
rung und die Verſammlung, auffordere „die allgemeinen Wahlen 
für die Ernennung der legislativen Verſammlung ſpäteſtens auf 
den Monat December feſtzuſetzen.“ [Köln. Ztg.] 
Straßburg, 23. Aug. Die Einberufung von wenigſtens 
40,000 Mann kann als ganz nahe bevorſtehend betrachtet werden. 
Die Regierung fühlt das Bedürfniß, die Militairmacht zu ver⸗ 
ürken, je mehr wir uns dem Jahre 1852 nähern. Die Vor⸗ 


ommniſſe im ſüdlichen Frankreich zeigen, wie nothwendig es iſt, 


daß den Behörden überall eine Hinlängliche Zahl von Truppen 


zu Gebote ſtehe, um das Anſehen der Geſetze zu ſichern. Nähern 
wir uns einmal den Wahlen, ſo wird Frankreich nicht nur den 
vollſtändigen Effectivbeſtand feines Heeres unter die Fahnen rufen 
müſſen, ſondern es wird ſich auch in die Nothwendigkeit verſetzt 
ſehen, zur Reſerve ſeine Zuflucht zu nehmen. Die Anſicht, daß 
der gordiſche Knoten in Bezug auf Verfaſſungs-Durchſicht und 
Staatsoberhaupt durch das Schwert, d. h. durch die Militairmacht, 
elöſt werde, wird von Tag zu Tag allgemeiner. Die vom 

riegsminiſter befchloffene Verſtärkung des Heeres wird ſicherem 
Vernehmen nach in der zweiten Hälfte des künftigen Monats in 
Ausführung kommen. Die betreffenden Vollzugs-Verorduungen 
werden wohl in den nächſten Tagen erſcheinen. 


Großbritannien. 


London, 23. Aug. Geſtern hat alfo England den här— 
teſten Schlag erlitten, den es feit dem Tode Nelſous zu verwin⸗ 
den hatte. Die ganze, große, zahlreiche, ſtolze, unvergleichliche 
Escadron der engliſchen Yachts iſt von einem Schnellſegler 
wunderbaren Baues, der America, geſchlagen worden, aber fo 
ſchmählich, daß an eine Revanche gar nicht zu denken iſt. Die 
Aufregung iſt allgemein, den ganzen Tag über fpielten die Tele- 
graphen von Cowes auf der Jole of Wight, wo die Regatta 
ſtattfand, nach London und allen Hauptſtädten Englands. Der 
boshafte Yankee machte ſich obendrein den Spaß, feinen Mitbe⸗ 
werbern einigen Vorſprung zu gönnen, nur einen Theil ſeiner 
Kraft zu entfalten, nur einen Theil feines Segelapparats aufzu⸗ 


ziehen, um den engliſchen Stolz deſto mehr zu demüthigen. 

— Daily News bringt eine Zuſchrift von Joh. Ronge, 
der in Hampſtead bei London wohnt, über die „Unterdrückung der 
Religionsfreiheit in Deutſchland.“ Die Aufhebung der Freien 
Gemeinden in Norddeutſchland und das Verbot des Deutſch⸗ 
Katholieismus in Oeſterreich geben Ronge Veranlaſſung zu einer 
ſehr ſcharf gehaltenen Kritik der preußiſchen Regierung, ſo— 
wie Oeſterreichs, die in deutſchen Blättern nicht gut wiedergege— 
ben werden kann. Andeuten wollen wir blos, daß Rouge mit 
einer für das hieſige Publikum ſehr gut berechneten Tatlik die 
religiöſen Zuftände Deutſchlands mit der von Lord J. Ruſſell 
im Parlamente denuncirten großen Verſchwörung gegen die Frei⸗ 

eiten Englands in Verbindung zu bringen weiß. „Laßt erſt das 

Lach auf dem Continente auslöſchen“, ruft er, „und England 
wird bald von der ſchwärzeſten Nacht überdeckt ſein.“ Zum 
Schluß macht der deutſch⸗katholiſche Apoſtel den, wie er meint, 
praktiſchen Vorſchlag, daß alle „freien Kirchſpiele“ des europäi⸗ 
chen Feſtlandes und der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ich einem jetzt in London reſidirenden „unttech comimittee** uns 
terordnen follen, um den Kampf gegen den Jeſuitismus mit ver⸗ 
einten Kräften de führen. Das united committee appellirt an 
die Sympathie des freiſinnigen und humanen beitiſchen Publikums 
und fordert zur Unterftügung feiner Beſtrebungen auf. 


Dublin, 21. Aug. Geſtern fanden hier zwei Bankette 
ehr verſchiedenartiger Tendenz ſtatt. Der Lordmayor bewirthete 
im Manſion Houſe eine Geſellſchaft angeſehener Kaufleute und 
Parlamentsglieder, die ſich für die Galway Packet Station in⸗ 
tereſſiren. Zur ſelben Stunde wurde im Theatre Royal dem eifri⸗ 
1 Hrn. John Reynolds, Parlamentsmitglied, ein glänzendes 


eſtmahl gegeben; der erſte Toaſt galt, nach altem Brauche, der 

önigin, der zweite „einem ihr ebenbürtigen Souverain, deſſen 
weltliche Herrſchaft zwar eingeſchränkt ſei, deſſen geiſtliche Herr⸗ 
ſchaft dagegen von 200 Mill. Menſchen anerkannt werde, dem 
heiligen Vater Pius IX.!“ (Uugeheurer Beifall.) Der Held 
des Abends ſagte in ſeiner Tafelrede: „Wenn Lord J. Ruſſell 
den Irländern mit feiner Titelaete kommen wolle, möge er ji 
eine doppelt große Armee anſchaffen. (Cheers.) Wenn die Mes 
gierung es wagen ſollte, Hand an die geheiligte Perſon eines 


der katholiſchen Biſchöfe zu legen, 
von Leichen ſchreiten müſſen“ zc. Nachträglich bringen die 
Blätter folgenden pikanten Zwiſchenfall, der das katholiſche 
Meeting vom 19. Auguſt charakteriſirt. Hr. Moore Parla⸗ 
mentömitglied für Mayo, erlaubte ſich in feiner Rede einige po⸗ 
litiſche Bemerkungen, die dem Lord-Primas nicht genehm waren 
Derſelbe unterbrach ihn daher mit der Erklärung: „Hr. Moore 
hat Unrecht, wenn er zu verſtehen geben will, daß der Papſt 
jemals ein Gegner bürgerlicher Freiheit war. Ueberall, wo die 
katholiſche Kirche zur Herrſchaft kam „ entſprang auch wahre Frei⸗ 
heit (Cheers!) — wo der Katholieismus verdrängt wurde, ent⸗ 
ſtand Sclaverei. So war es in jedem Lande feit dem Anfange 
des Chriſtenthums.“ (Cheers!) Ju ähnlicher Weiſe wurde Hr. 
Moore mehrmals unterbrochen und zurechtgewieſen. 


ſo werde ſie über Tauſende 


Italien. 


Rom, 16. Aug. Das Loſungswort unſerer Wühler iſt 

jetzt: II bastone austriaco per preti — „der öſterreichiſche Prü⸗ 
el für die Prieſter!“ Nach dem zu urtheilen, was ſich in den 

Abendſtunden der drei letzten Tage in verſchiedenen Straßen Roms 
wiederholte, waren die an einer nicht geringen Zahl von Geiſt⸗ 
lichen verübten Thätlichkeiten durchaus keine Aete perſönlicher Rache, 
ſondern ein improviſirtes Gegenſtück revolutionairer Juſtiz zu dem 
öfterreichifchen Modus procedendi in den Provinzen, 

Parma, 21. Aug. Ein herzogliches Deeret, welches zu 
Staatsfarben roth, blau und 90e Belt, ift 1 
die Farbe der Fahne, von den drei genannten Farben umſäumt, 
iſt weiß. 

Cagliari, 13. Aug. Die brittiſche Flotte unter Admiral 
Parker, aus 4 Linienſchiffen, 1 Fregatte und 2 Dampfforvetten 


beſtehend, iſt aus Sieiliens Gewärfern heute hier eingelaufen. 


Cauſitzer Machrichten. 


[Provinzial-Landtag.] Die der ſchleſiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Vertretung zur Erledigung, reſp. Begutachtung und Bes 
rathung vorzulegenden Gegenſtände ſollen folgende ſein: 

1) Wahl der Bezirks-Commiſſionen zum Zweck der Ein⸗ 
führung der Einkommenſteuerz 2) Errichtung einer Provinzial⸗ 
Hülfskaſſe; 3) Entwürfe, reſp. Abänderungen der beſtehenden 
Provinzial⸗Land⸗Stände⸗Feuer-Soecietäto-Reglements vom 6. Mai 
1812; ferner Rechenſchafts berichte über die Verwaltung; 4) der 
Provinzial⸗Land⸗Feuer-Societät; 5) der Provinzial⸗Städie⸗Feuer⸗ 
Societät; 6) der Provinzial-Irren-Heil-Anſtalt in Leubus und 
der beiden Irren-Verſorgungs-Anſtalten in Brieg und Plagwitz; 
7) der Stiftung von Freiſtellen für Zöglinge, welche in den drei 
Taubſtummen-Anſtalten in Breslau, Liegnitz und Ratibor unter⸗ 
gebracht werden können; Mittheilungen 8) über das Provinzial⸗ 
Ständehaus und 9) über die Verwaltung des Penſions-Inſtituts 
der provinzialſtändiſchen Beamten; 10) Gutachten über Abände— 
rung der Gemeinde-, Kreis-, Bezirks- und Provinzial-Ordnung. 


Rothenburg, 27. Aug. Geſtern früh wurden wir durch 


eine bedeutende Röthe am Himmel und dur Feuerlä reckt; 
es brannten in dem nahen merbdarf D 
Die Entſtehungsurſachen des Feuers ſind 


Gärtnernahrungen 


ab. unbekannt. 


Uermiſchtes. 


Das auf Befehl des Königs für das aachener Mün- 
ſter anzufertigende Glasgemälde, deſſen Compofition von Peter 
von Cornelius entworfen iſt, ſtellt die Krönung der Maria dar 
und wird in der Höhe 25 Fuß meſſen. Die Übrigen Theile des 
80 Fuß hohen und 17 Fuß breiten Fenſters werden durch Glas⸗ 
Moſaik, die aus goldenen Sternen auf hellblauem Grunde be⸗ 
ſteht, ausgefüllt. 

i In Dresden fand am 13. Auguſt die 37. Jahresfei 
ſächſiſchen Hauptbibelgeſellſchaft ſtatt. Im 91 
ſind 8868 und feit dem ſiebenunddreißigjährigen Beſtehen der 
Geſellſchaft überhaupt 209,453 Bibeln vertheilt worden. Die 
Einnahme betrug 6981 Thlr., die Ausgabe 6764 Thlr. 
—— 


4 
Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Hrn. Karl Gottl. Schuricht, Diakonus an d. Haupt⸗ 
und Pfarrkirche zu St. St. Petri u. Pauli allh., u. Frn. Emilie Henriette 
geb. Breitenfeld, T., geb. d. 3., get. d. 20. Aug., Martha Louiſe Emilie. 
— 2) Hrn. Karl Heinr. Bach, Oberſchaffn. an der Königl. Sächſ. Staats⸗ 
Eiſenbahn, u. Fru. Marie Ehriſt. geb. Brauſe, S., geb. d. 6., get. d. 24. 
Aug., Heinrich Anton. — 3) Joh. Gottfr. Krüger, Lackir. allh., u. Ben. 

oh. Wilhelm. Math. geb. Kretſchmer, T., geb. d. 11., get. d. 24. Aug., 

mma Louiſe Clara. — 4) Joh. Karl Aug. Hänſch, Inwohner allh., u. 
& Ehriftiane Eliſab. geb. Rämiſch, S., geb. d. 13., get. d. 24. Aug., 
Jul. Aug. Robert. — 5) Mir, Friedr. Wilh. Röder, B. u. Schuhmacher 
allh., u. Frn. Selma Lonife geb. Hoffmann, S., geb. d. 14., get. d. 24. 
Aug., Paul Otto. — 6) Julius Hermann Neßler, Schneid. allh., u. Frn. 
Chriſt. Frieder. Mathilde geb. Wenzel, S., geb. d. 15., get. d. 24. Aug., 
Friedr. En — 7) Joh. Friedr. Petzold, B. u. Stadtgartenbeſitz. allh., 
u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Lange, S., geb. d. 15., get. d. 24. Aug., Emil 
Robert. — 8) Friedr. Wilh. Louis Herzog, B. u. Schuhmach. allhe, u. 
gen. Erneſt. Wilhelm. Karol, geb. Wutſcher, S., geb. d. 16., get. d. 24. 

ug., Meritz Wilhelm Bruno. — 9) Mſtr. Wilhelm Moritz Krauſe, B. u. 


= 
S 
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Cbriſtiane Auguſte Eichler allb., getraut den 24. Augu 11 
2) Karl Gottfried Gierſch, Zimmergeſ. allb., u. — Dee Ne 
mer, Karl Friedrich Kretſchmer's, B. u. Tuchmachergeſ. allh., ehel. ält. T. 


getr. * 25. Auguſt. . 
eſtorben. 1) Mſtr. Benjam. Jakob Prüfer, B. u. i 

N. geſt. d. 15. 1 alt 66 J. 9 M. 18 T. — 2) Fr. ne 

chöne geb. Krauſe, Mſtr. Johann Auguft Schöne s, B., Beutl. u. Sands 
ſchuhmachers allh., Wittwe, geſt. d. 18. Aug., alt 49 J. 5 M. 28 T. — 
3) Frledr. Wilh. Martins, B. u. Inwohn. allh., u. Frn. Joh. Chriftiane 
geb. Martin, T., Chrift. Loniſe, geſt. d. 16. Aug., alt 12 J. 11 M. 5 T 
4) Diftr. Ferd. Rob. Mildner g, 8 Meſſerſchm. allh., u. Frn. Marie 
9 geb. Spiegler, T., Minna Marie, geſt. d. 17. Auguſt, alt 2 J. 
19 6 T. — 5) Friedr. Aug. Wilh. Zeppner's, B. u. Stadtgartenbefig. 
. ., u. Fru. Anna Rof, geb Berthold, S., Wilh. Robert Guſtav, geſt. 
20. Aug., alt 2 J. 27 - — 6) Karl Guftan Richter's, B. u. Gemüſe⸗ 
bändl. allh., u. Frn. Anna Charl. geb. Hirche, Zwillingstocht., Henriette 
Auguſte, geſt. * 17. Auge, alt 8 M. 12 T. — 7) Mſtr. Karl Wotthelf 
Nickig's, B., Barett⸗ u. Strumpfſtrick. allh., u. Fru. Joh. Chriſtiane geb. 
Köhler, T., Paul. Joh., geſt. d. 20. Aug., alt 3 M. 13 T — 8) Joh 
Gottlieb Thomas“, Zimmergef. allh., u. en. Amalie Aug. geb. Vuſchbeck, 


Tuchfabrik. allh., u. Frn. Julie Chart. geb. Schultze, Zwillingsſohn, todt— 
geb. den 23. Auguſt. 4 2 
Getraut. 1) Johann Heinrich Auguſt Hilfe, in Dienſt. all 


nördlich an der Straße gelegen, 


178 ORuthen; = 
drei Arter = Parzellen am Sohrwalde an der Langenauer Straße, 
Charte No. XXXI. und Charte No. XXXII., von! Morgen 
64 OgRuthen; 
ein Ackerſtück, durch die Eiſenbahn bei Hennersdorf abgeſchnitten, 
an der Stadtſeite des Dorfes, von 156 ORuthen; 
eine Acker⸗Parzelle auf den ſogenannten Heidebergen bei Henners⸗ 
dorf, von circa! Morgen 30 ORutben; 
eine Fläche alte Straße, an dem Wege nach Langenau und der 
Bauer Walter⸗ und Häuster Kutter'ſchen Grundſtücke in Henners⸗ 
dorf gelegen, von 150 ORuthen; 
ein Stück Acker beim Nieder-Grundteiche in Ober-Sohra, von 
15 ORuthen; 
ein zu Ober = Sohra sub No. 5. der Charte gelegenes Ackerſtück 
von 2 Morgen 9 DRuthen, 
ſollen, und zwar die sub No. 1 — 9. einſchließlich aufgeführten auf die Zeit 
vom I. October 1851 bis J. October 1854, die drei zuletzt bezeichneten Par⸗ 
zellen aber vom J. April 1852 bis I. October 1854, in dem 
am 2. September c., Vormittags 9 Uhr, 
auf dem herrſchaftlichen Hofe in Hennersdorf 
vor dem Herrn Oekonomie⸗Inſpector Körnig anberaumten Termine anders 
weit meiſtbietend verpachtet werden. Pachtluſtige werden zu dieſem Termine 
mit dem Bemerken eingeladen, daß in demſelben die nähere Nachweiſung der 
zu verpachtenden Parzellen, ſowie die Bekanntmachung der ſpeziellen Bedin⸗ 
gungen erfolgen ſoll. n : 
Görlitz, den 8. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. 
1366] Es ſellen die Maurer- und Zimmerarbeiten zum Bau eines Lager⸗ 
ſchuppeus auf dem biefigen Packhofe, unter Vorbehalt der Genehmigung und 
der Auswahl unter den Submittenten, jede für ſich, an die Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 
5 Cautlonsfähige Unternehmer werden deshalb aufgefordert, die auf un⸗ 
ſerer Kanzlei e Namen Bedingungen, Anſchlag und Bauzeichnungen ein⸗ 
zuſehen, und ihre Forderungen mit der Aufſchrift verſehen: 
„Sub miſſion auf die Maurer⸗ reſp. Zimmerarbeiten zum Packhofsſchuppen“, 
ſpäteſtens bis zum 5. September d. J. daſelbſt abzugeben. 
Görlitz, den 26. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. 
[367] 68 fol die Anfertigung von 15 Stück Doppelfenſtern zu den Beam⸗ 
tenwohnungen im Packhofsgeväude, unter Vorbehalt der Genehmigung und 
Auswahl, im Wege der Submiſſien an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Unternehmungsluſtige werden deshalb hierdurch aufgefordert, ſich von 
den auf der Kanzlei ausliegenden Bedingungen zu informiren und ihre Offerten, 


nit der Aufſchrift verſehen: 
e - Doppelfenſter zum Packhofe,“ 


„Submiſſion auf 
ſpäteſtens bis zum 5. September d. J. auf der Rathskanzlei abzugeben. 
Der agiſtrat. 


Görlitz, den 26. Auguſt 1851. 
Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


b., u. 


| 
| 
€ 


T., Aug. Bertha, geſt d. 21. Aug., alt 3 M. 3 T. — 9 Fr. Chriſti 
Emilie Sahlmüller geb. Fritſche, Mir. Johann Karl Sabldlers 12 
Horndrechsl. allb., Ebegt., geſt. d. 22. Aug., alt 39 J. 9 M. 13 T. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage der Königlichen Regierung zu Liegnitz ſoll 


der Straßentract von Nieder-Linda bis zum Anfange der fisca⸗ 


liſchen Strecke bei der Nieder⸗Gerlachsheimer⸗Prettiner Grenze 
auf der Görlitz-Markliſſaer Landſtraße, zur Inſtandſetzung und 


Befeſtigung mit Kies, ſo wie die Lieferung der dazu nöthigen 


Materialien, im Wege der Submiſſion verdungen werden. 
Geeignete Unternehmer werden deshalb aufgefordert, den 
Anſchlag und die Bedingungen in meinem Geſchäftszimmer ein⸗ 
zuſehen, und ihre Offerten bis ſpäteſtens 
den . September c. 
bei mir abzugeben. Görlitz, den 25. Auguſt 1851. 
Der Königliche Baurafkh. Hamann. 


[365] Das Gewerbegericht hierſelbſt tritt nunmehr mit dem 
1. September d. J. in Wirkſamkeit, deſſen 3 in dem 
über der Stadtwaage (3 Treppen hoch) belegenen Locale für jetzt 
alle 14 Tage, des Mittwochs von Nachmittags 3 Uhr ab, ſtatt⸗ 


finden werden. Görlitz, am 25. Auguſt 1851. 
Das Gewerbegericht. 


Gottesdienſt der chriſtkathol. Gemeinde: 


Sonntag den 31. Auguſt, früh 10 Uhr. 
Der Vorſtand. 


(il) 
[363] Eine oder zwei Nähterinnen, welche im Weißnä 
geübt ſind, können in eigner Wohnun beſchäftigt 3 Si 
heres durch die Expedition der Lauf. Sr 


Das Bettharnen größerer Kinder und 


[98] Erwachſener, 


welches gewöhnlich und ungerechter Weiſe den damit Behafteten als Un⸗ 
reinlichteit oder Nachläſſigkeit zur Laſt gelegt wird, und denſelben 
Beſchämung und Zurückſetzung bereitet, heilt nach vieljährigen Erfah⸗ 
rungen als Krankheit auf mediziniſchem Wege mit ganz unſchädlichen 
Mitteln, ſicher, ſchnell und gründlich, und gibt das Medikament 
nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung ab, gegen Franko⸗Einſendung von 6 Reichsthalern 
urig, 

Königr. Sachſen. 


8 r. . 
prakt. Arzt ꝛc. zu Rifa 

Nn. Die ſichere und ſchnelle, fo wie bleibend 

vorſtehenden Mittels hat demſelben nicht allein in ſcrmilichen ee ia 


ten, ſondern auch in Ungarn, Italien ci i 
a Bf ae „Frankreich, Schweiz, Polen ꝛc. einen 


Bei G. Heinze & Comp., 


ift zu haben: . No. 185., 


Erinnerungen 


i 2 aus den 
Kriegszeiten von 18061843. 
Friedrich von Müller, i 
a ee Tk. 2 Sgr. und 8 


Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 
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